
In letzter Zeit sind diese The-
men wieder in aller Munde.
Einerseits bewegen die be-
hördlich festgelegten Abschuss-
zahlen  die Gemüter, anderer-
seits fürchtet man im Mellental
sogar schon um den Abschuss des 
letzten Hirsches. Jene, die glauben, 
es gab früher mehr Wild, kann ich
beruhigen. 

Die Wildbestände sind in den 
letzten 30 Jahren nachweislich
ständig angestiegen. Das Wild war 
früher nur sichtbarer für uns Men-
schen.  Für das Wild ist es heute ein 
Dilemma. Es hat zwar gelernt, mit
seinem einzigen Feind, dem Jäger,  
umzugehen, ihn hört, sieht und 
riecht es schon von Weitem, doch
der Jäger hat aufgerüstet. Nacht-
sichtgeräte, Gewehre mit Schuss-
distanzen von über 300 Meter usw.  
zwingen das Wild zur Nahrungs-
aufnahme immer länger und tiefer 
in den Wald und genau dort lauert 
ein neuer Feind, der Luchs. Und er 

kommt auf leisen Pfoten.  
werden in Vorarlberg jedes 
10.000 Stück Schalenwild getötet. 
(vorarlberg.at jagdstatistik). Durch 
diesen hohen Jagddruck wird es im-
mer schwieriger, die Wildbestände 
zu regulieren. Somit bleibt der Be-
hörde nichts anderes übrig, als die 
Schusszeiten zu verlängern. Ab die-
sem Zeitpunkt sprechen die Jäger 
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Politiker oder 
Schwerverbrecher? 

Der Klimawandel und die mit ihm 
verbundenen Naturkatastrophen 
werden wohl nicht mehr abwend-
bar sein. Michael Kretschmer von 
der deutschen Schwesterpartei der 
ÖVP, sächsischer Ministerpräsi-
dent, beweist einmal mehr, dass 
Konservative als Umweltschützer 
nicht glaubwürdig sind. Es wird
sich durch das Abschmelzen der
Polkappen nicht nur das Wetter än-
dern, sondern auch die Tektonik, 
sodass es Erdbeben und Vulkanaus-
brüche auch dort geben wird, wo 
seit Jahrtausenden nichts passiert 
ist. Durchaus sind eine Reihe von 
Atomkraftwerken davon betroffen. 
Die Fukoschima-Katastrophe wird
sich also allerorts wiederholen kön-
nen. Den auf Wachstum und Profit 
ihrer Amigos fixierten politischen
Parteien aber scheint das Schicksal
der Menschen vollkommen egal zu 
sein. Selbst würde man sich schon
irgendwo auf ein Ferien- und Steu-
erparadies retten können, wenn es 
so weit ist. Wo man sich aber mit 
Vorsatz einer sicheren umwelt-
freundlichen Technologie und einer
sauberen Lebensweise verschließt, 
also echt konservativ bleibt, stelle
ich mir tatsächlich die Frage aus der
Überschrift. 

Thomas Amann, Bregenz

Ärger mit den Öffis
Haben Sie schon einmal in Erwä-
gung gezogen, mit Bus und Bahn
ins Skigebiet zu fahren? Der Tou-
rismus Montafon wirbt damit, dass
es ab Bludenz erstklassige Bahnver-
bindungen gibt. Dies ist aber nicht
immer der Fall! Anlass für diesen 
Leserbrief gab uns eine schlechte 

Erfahrung mit Busverbindungen im 
Montafon. 

Grundsätzlich wäre ja eine um-
weltfreundliche Anreise zu begrü-
ßen, auch hätte man so die Mög-
lichkeit, günstig und ohne Stau in 
die Skigebiete zu kommen. Die
Nutzung der öffentlichen Verkehrs-
mittel kommt aber nur dann in Fra-
ge, wenn man sich auch auf diese 

verlassen kann, nicht so wie es uns
widerfahren ist. 

Auf der Skiwoche bekamen wir 
auf der Rückreise von Gargellen 
trotz Reservierung keinen Platz im 
Bus und mussten über eine Stun-
de warten. Die Krönung war dann
noch, dass der zweite Bus Verspä-
tung hatte und so der Anschluss am 
Schrunser Bahnhof verpasst wur-
de. Zwei Stunden und 20 Minuten 
dauerte unser Heimweg. Aufgrund 
solcher Erfahrungen ist es nachvoll-
ziehbar, dass die meisten Skifahrer 
mit dem Auto anreisen. Zudem
sollte auf Schulklassen Rücksicht
genommen werden. Vor allem weil
auch wir Schüler gut bzw. gleich

Gegen die Ziffernnote
Frau Gertraud Walch 
bezweifelt in einem Leserbrief 
jene Zahlen, die ich in meinem 
Kommentar als Argument gegen 
die verpflichten-de Ziffernnote in 
der Volksschule 

angeführt habe. Sie fragt nach den 
Quellen: Ich beziehe mich vor al-
lem auf die periodisch erscheinen-
den PISA- und die PIRLS-Studien 
sowie den Nationalen Bildungsbe-
richt. In Kurzform berichtet das 
„profil“ s chon i m J uni 2 010: „ 74 
Prozent der Schüler, die beim PI-
SA-Mathematiktest das oberste 
Leistungsniveau erreichten, hat-
ten im Zeugnis ein Sehr gut oder 
Gut, 26 Prozent nur Befriedigend 
oder Genügend, ein Prozent gar ein 
Nicht genügend.“ Und die beiden 
Forscher Kurt Schmid und Helmut 
Hafner schreiben bezugnehmend 
auf die PISA-Studie im „ibw re-
search brief “ (69/2011): „Die 20 % 
schlechtesten Schüler(innen) mit 
der Deutschnote Sehr gut haben 
dieselbe Testleistung erzielt wie die 
besten Schüler(innen) mit einem 
Nicht genügend.“ Wer Leistung 
und Gerechtigkeit will, ist gegen die 
ungerechte Ziffernnote, v or a llem 
in der Volksschule.

Dr. Harald Walser, Altach

„Mahilft“-Sondervorstellung
Gabi Fleisch:NÄGLMIT KÖPF
Donnerstag, 27. Februar 2020, 20Uhr, Altes Kino, Rankweil

Hertha hat ein gutes Leben. Eigentumswohnung. Katze. Flötenrunde.
Als Gaszähler-Ableserin hat sie viele Männer kennengelernt, aber der
Richtige war nie dabei. Das soll sich ändern, denn noch ehe ihr das
Alter den letzten Rest Jugend nimmt, will sie heiraten. Nicht wie eine
„Hundsverlochete“.

Nein, mit Glanz und Pomp. Einem hollywoodreifen Heiratsantrag
und einem Traum in Weiß. Alles ist organisiert. Es fehlt nur noch etwas:
Ein Mann! Einer, der endlich Feuer in ihr kaltes Bett bringt und einer,
für den Romantik kein Fremdwort ist. Nur, der muss erst gefunden
werden!

Kartenpreis: 26Euro
DerReinerlös geht andieVN-Sozialaktion„Mahilft“.
Tickets bei ländleTicket in allen Raiffeisenbanken und Sparkassen.FO
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